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Der Kamrf um dm PonzirkreiiZkrDas französisch-belgische Abkommen

Sozialdemokratie und Reichskabinett
Berlin , 4 . März . Zm Reichstag wurde heute abend

lebhaft ein Artikel des „Abend" besprochen , den man ziem¬
lich allgemein als ein Symptom der Entspannung in dem
Verhältnis zwischen der Sozialdemokratie und dem Reichs¬
kabinett wertete . Die Tatsache, daß auch heute abend wie¬
der Verhandlungen stattfanden , hat allerdings auch heute
abend einigermaßen überrascht , da der Artikel des „Abend"
darauf schließen ließ , daß die Sozialdemokratie zunächst die
weitere Entwicklung der ganzen Etatverhandlungen ab-
warten möchte , weil sie die Aussichten einer Verständigung
für einen späteren Zeitpunkt günstiger beurteilte , als für
den Augenblick . Der Reichskanzler legt aber wohl Wert
darauf , daß schon vor Beendigung der zweiten Lesung des
Wehretals eine gewisse Klärung herbeigeführt wird . Die
Verhandlungen werden weitergehen und schon darin steht
man in politischen Kreisen ein Zeichen dafür , daß diejeni¬
gen, die die Situation gestern ruhig beurteilten , bisher !
recht behalten haben . Obgleich noch offen ist, wieweit die !
sachlichen Voraussetzungen einer Einigung gegeben sind,
wird in dem gegenwärtigen Stand der Dinge immerhin
eine zeitliche Entspannung gesehen.

Reichskanzler Dr . Brüning hatte am Mittwoch abend t
eine neue Besprechung mit den sozialdemokratischen k
Führern . Die Verhandlungen wurden nach kurzer Zeit ^
auf Donnerstag vormittag vertagt . Die geplante Frak - !
tionssitzung der Sozialdemokraten fand am Mittwoch abend k
nicht mehr statt . Ebenso wurden die Fraktionssitzungen der !
Deutschen Volkspartei und des Zentrums abgesagt . Der !
Reichskanzler hatte ferner mit dem Führer der Deutschen f
Volkspartei , Dr . Dingeldey , eine Besprechung.

'

Wien , 4 . März . Am Rundfunk hielt Mittwoch abend Reichs¬
minister des Auswärtigen Dr . Eurtius eine Rede , in der er
u . a . ausführte : Es ist mir eine ganz besondere Freude , hier
vom Wiener Sender aus einen Grub richten zu können an die
Volksgenossenaus allen deutschen Stämmen , an die Deutschen , die
im ganzen mitteleuropäischen Raum wohnen . In Wien schlägt
der Puls Mitteleuropas . Die Wirtschaftsfragen werden auch
bei den Besprechungen, die im Zusammenhang mit meinem Be¬
such hier stattfinden , eine besondere Rolle spielen. Denn die wirt¬
schaftliche Not . in die die Staaten der Erde durch die Weltwirt¬
schaftskrise gestürzt worden sind , ist grob und brennend . Die
Frage , wie sie behoben werden kann , steht unausgesetzt vor den
Führern der Nation . Aber mein Besuch bezweckt nicht nur die
Behandlung wirtschaftlicher Fragen . Jeden Deutschen, gleich
roelchen Stammes , ziehr es immer wieder nach Oesterreich. Jeder
Deutsche erlebt in Oesterreichs Hauptstadt einen alten und ewig,
jungen Zentralpunkt deutscher Kultur und deutschen Geistesle¬
bens . Aber der Deutsche aus dem Reich , der beute Oesterreich be¬
sucht, siebt noch mehr als die Schönheiten der Landwirtschaft und
die überlieferten Werre der Kultur . Er siebt , wie die deutschen
Stammesbrüder in Oesterreich in furchtbaren Jahren sich durchge¬
rungen haben . Was Sie in Ihrem Staate in den letzten 12 Jah¬
ren geschaffen haben , das verdient die Bewunderung der ganzen
Welt . Die Deutschen im Reich und die Deutschen in Österreich
bilden , das hat eine IVVÜjährise Geschichte bewiesen, eine Schick-
salsgemeinschast. Wenn das deutsche Volk aller Stämme brüder¬
lich zusammensteht, dann wird ihm eine Zukunft gewiß sein, auf
die es nach seinen Leistungen auf allen Gebieten menschlicher Be¬
tätigung berechtigten Anspruch hat.

Kammermehrkett für Briand
Eine Debatte über Deutschland

Paris , 3 . März . In der Kammer erklärte Franklin -Bouillon,
vor 18 Monaten und vor vier Monaten habe er auf der Kam¬
mertribüne die deutsche Gefahr gekennzeichnet . Heute sei er ge¬
zwungen, dieselben Tatsachen vorzubringen . Er habe bei den
Deutschen drei verschiedene Willensrichtungen vorgefunden : 1.
den Willen , den Voungplan zu ändern , 2 . den Willen , aufzurü¬
sten statt abzurüsten und 3 . den Willen , die Grenzen des Versail¬
ler Vertrages niederzureißen . — Als Beweis dieser Behauptung
verlas der Abgeordnete die letzten Reden von Kaas , Reichsaußen-
ministet Dr . Lurtius , Dr . Dingeldey und Minister Treviranus
Kaas leite die gesamte deutsche Politik , und gerade er fordere
die Aenderung des Boungplanes . der . wie er behauste , Deutsch¬
land einseitige Opfer auferlege , gerade als ob sich Frankreich
nicht selbst Opfer genug auferlegt babe . Reichsaußenminister
Dr Cnrtins babe im Reichstag erklärt , daß er sich geweigert
babe . Gewähr für die Erfüllung der Voungplans zu geben. Din¬
geldey babe Deutschland aufgefordert , den Widerstand vorzube¬
reiten und Minister Treviranus babe gegen den Vounsvlan die¬
selbe Sprache geführt : denn er habe erklärt , daß di« Entschä-
digungsvervilichtiingen aus der Lüge von der Kriessschnld

Das Flottenbauprogramm Bauetat 1931 SV Millionen
Berlin , 5. März . Das Vauprogramm der Reichs¬

marineleitung , das dem Reichshaushaltsplan beigegeben
ist , besteht, wie der „Börsenkurier " berichtet, mit Rücksicht
auf die ungünstige Finanzlage aus zwei Teilen . Der erste
Teil des Programms sieht u. a . den unaufschiebbaren Er¬
satz der vier ältesten Panzerschiffe vor . Der zweite Teil
wird später den Ersatz der übrigen uns belassenen vier
Panzerschiffe sowie der letzten drei Kreuzer enthalten . Das
Panzerschiff ^ soll im Laufe des Jahres 1932 und das Pan¬
zerschiff 8 , für das jetzt die erste Rate von 10,8 Millionen
angefordert wird , bis zum Jahre 1934 fertiggestellt wer¬
den . Für das Panzerschiff 4̂., Ersatz „Preußen " werden
einschließlich der Armierungen in diesem Haushalt 16,8
Millionen angefordert . Weiter enthält der Haushalt 1931
19,7 Millionen für Neubauten , 2,1 Millionen für Torpedo¬
armierungen , so daß der Gesamtbetrag für Schiffsbauten
und Armierungen rund 50 Millionen gegenüber 40,8 Mil¬
lionen im Vorjahre beträgt.

Wcyrctat erst am Freitag
Berlin , 4 März . Die Sozialdemokraten haben ihre ent¬

scheidende Fraktionssitzung jetzt für heute abend einberufen.
Die für den Abend vorgesehene Sitzung des Hausbalts-
ausschusses ist deshalb auf Wunsch der Sozialdemokraten
abgesagt worden . Der Haushaltsausschuß wird sich also auch
am Donnerstag noch weiterhin mit dem Haushalt des
Reichsarbeitsministeriums beschäftigen müssen , so daß der
Wehretat erst am Freitag zur Beratung kommt.

Deutschlands auigedaut seien . Da der Minister auch gesagt babe,
es sei unerläßlich zu beweisen, daß Deutschland unschuldig sei,
so erklärte Franklin -Bouillon , müsse man daraus folgern , daß

Deutschland nicht nur den Nounavlan . sondern den gesamten
Plan von Versailles zerreißen wolle.

Anßenminister Vriand stellte in seiner Antwort auf diesen An¬

griff fest, daß er stets denselben Gegner babe . nämlich Franklin-
Bouillon . Immer wieder habe eine immer stärkere Mehrheit im

französischen Parlament seine . Briands , Aubenvolitik gebilligt.

..Welche andere Politik "
, ries Vriand aus . . .schlägt die Oppo¬

sition vor , welche größeren Erfolge kann man Frankreich verschaf¬
fen ?" Zwischen Frankreich und Deutschland müsse zunächst ein¬
mal die Annäherung vollzogen werden , und der Sieger sei ge¬
rade derjenige , der dazu berufen sei . Er , Briand . babe sich in
Genf befunden , als das Ergebnis der deutschen Wahlen bekannt
wurde . Er sei gezwungen gewesen , über die Gefahren seiner Poli¬
tik nachzudenken. Aber gerade in solchen Augenblicken müsse ein
Staatsmann seinen Mann sieben . Das erste , was babe gescheben
müssen , sei gewesen, die französische Grenze zu sichern , sie sei fei¬

erlich von Deutschland anerkannt worden , das aus die Anwen¬
dung von Gewalt verzichtet babe . Frankreich habe seinerseits
auf den Krieg als politisches Mittel verzichtet. Auf der Abrü¬
stungskonferenz werde Frankreich mit seinem ganzen Anseben,
das durch das See -ALriistungsabkommen oder irgend einen ande¬
ren diplomatischen Vertrag in keiner Weise verringert sei . «mi¬
tteten . Die „Gefahr des Anschlusses Oesterreichs" sei im Schwin¬
den begriffen . Oesterreich habe sein Nationalbewusstsein wieder¬
gewonnen . Es verlange natürlich Erleichterungen . Aber die Ge¬
fahr . die eine Kriegsgefahr hätte werden können, sei allmählich
zurückgegangen. An der Politik der Zusammenarbeit mit Deutsch¬
land halte die Regierung fest. Ader sie sage Deutschland immer
wieder : Gib acht!

Die Deutschen hätten gezeigt , dass sie eine Regierung besitze«,
die wisse, was sie wolle und die wirtlich auf die Annäherung ein¬

gestellt sei.
Im weiteren Verlauf kam es noch zu einem Zwist zwischen Bri¬

and und Franklin -Bouillon , der behauptete . Briand habe aus

seine Fragen nur ausweichend geantwortet . Briand habe zwar ein

West-Locarno gemacht, aber nicht ein Ost -Locarno . Dr . Curtiu-

ceise nach Wien , um dort die Annäherung zwischen Deutschland
und Oesterreich weiter vorwärts zu bringen . Briand habe er¬
klärt , Locarno bedeute den Frieden und Locarno sei Versailles
Deutschland anworte , Locarno sei die Zerstörung des Versailler
Vertrags.

Briand antwortete hierauf : Locarno bedeutet die Inkraftsetzung
der Artikel 42 . 43 und 44 des Versailler Vertrags . Der Bouns-
plän besteht, und die deutschen Staatsmänner denken nicht da¬

ran , sich dieser Verpflichtung zu entziehen . — Franklin -Bouillon
erwiderte hieraus , Briand habe eben Vertrauen zu der Unter¬

schrift Deutschlands . Aber Deutschland babe schon genug Unter¬

schriften vor 1914 gegeben.
Der Hausbalt des Auswärtigen wurde mit 51 «egen 14 Stim¬

me« angenommen.

Brüssel, 4 . März . In der Kammer teilte Außenminister Hy-
mans den Wortlaut der Noten mit . die mit Bezug auf das fran¬
zösisch -belgische Militärabkommen in der Zeit zwischen dem 10.
September und dem 10. November 1930 zwischen dem belgischen
und dem französischen Ministerpräfidenren gewechselt wurden und
bemerkte : In gewissen Kreisen bat man das Abkommen so hin-
gestellt. als ob es eine Beschränkung unserer Unabhängigkeit zur
Folge habe und als ob es dem Lande Lasten, Ausgaben und eine
bestimmte Politik auferlege . Das Abkommen von 1920 enthält
nur militärische Deiensivmatznabmen. die von den Führern der
beiden Armeen im Hinblick aus die Eventualität einer gemein¬
samen Aktion der beiden Staaten zur Abwehr eines provozierten
Angriffes seitens Deutschlands auf eines der beide« Länder sest-
gelegt wurden . Es ist falsch und unsinnig , es als eine Allianz
üinzustellen, die unsere Politik unter die Botmäßigkeit der fran¬
zösischen Politik bringt . Ueberdies ist Las Abkommen von 192»
kein Allianzvertrag . Ueber das Verhältnis des Militärabkom¬
mens zum Locarnopakt erklärt Hymans , wie er ieststellte ,im
Einvernehmen mit der französischen Regierung : Der Rheinvakt
ist präziser , formeller , feierlicher als das französisch -belgische
Abkommen, das kein Vertrag im eigentlichen Sinne des Wortes
ist . Er deckt sich mit ihm und erweitert es und er gibt Belgien
und Frankreich das Recht , im Hinblick auf eine Verletzung durch
Deutschland die zur Abwehr der Gefahr geeigneten militärischen
Massnahmen vorzubereiten und zu vereinbaren . Hymans erklärt«
zum Schluss , vor einigen Monaten habe man kriegerische Rufe
und Appelle an die Gewalt vernommen . Neuerdings hätten di«
Vertreter der Großmächte in Genf ihren Friedenswillen be¬
tont , aber man müßte immer mit einem plötzlichen Erwachen
nationalistischer Leidenschaften rechnen , man müsse alles hoffen,
aber alles voraussehen.

Aus dem Reichstag
Reichstagspräsident Löbe eröffnete die Reichstagsfitzun« um 3

Uhr mit einem Nachruf für den gestern verstorbenen Eebeimrat
Dove . der von 1912 bis 1918 Vizepräsident des Reichstags war.

Die zweite Beratung des Haushalts des Reichsinnenministe-
riums wird fortgesetzt.

Abg. Hesse (Volksnatt verlangt mehr Verantwortungsgefühl
von den Volksvertretern . Die Reichsresorm müsse energischer un¬
gefaßt werden . Das Verständnis für diese Frage sei im Volke viel
stärker, als . viele Abgeordnete und Regierunasvertreter glauben
Ls sei beschämend , daß die Arbeit für ein eRichsschulgesetz nicht
besser vorankomme. Die Einführung eines neunten Schuljahres
sei abzulehnen.

Abg . Freiherr von Thüngen (Lv .) bedauert , saß die wirtschaft¬
liche Not verhindere , den wichtigen Fragen von Kultur und Geist
mehr Beachtung einzuräumen . Die Radikalisierung der Jugend
fei ein Vorteil und ein Vorrecht unserer Jugend , zu verwerfen
aber sei die Politisierung der Jugend in so frühem Alter . Seine
Fraktion fordere daher die Hinaufsetzung des Wablalters . Man

möchte der deutschen Jugend den alten guten Kasernenhof wün¬

schen. Solange dies nicht möglich sei , müsse jede sportliche Betä¬
tigung weitgehend unterstützt werden . Dem Minister Wirth gelt«
das schärfste Mißtrauen seiner Fraktion

Abg. Torgler (K .) meint unter Hinpets auf das Ergebnis der
letzten Braunschweiger Wahlen , die Offensive des Kommunis¬
mus beginne erst und sie werde sich auf allen Gebieten verstär¬
ken Gegen die deutliche Willenskundgebung des Volkes bleib«
die Brüning -Regierung als Exekutivorgan des Faschismus mit

sozialdemokratischerUnterstützung. Das Schlagwort vom „Kultur¬
bolschewismus" ist in vernichtender Weise gebrandmarkt wor¬
den in der Zeitschrift „Deutsche Republik "

, die der Jnnenmini
ster Dr . Wirth als verantwortlicher Herausgeber zeichnet.

Abg. Dr . Löwenpein (S .t verteidigt die Haltung der Sozial¬
demokraten im Ausschuß gegen den kommunistischen AntkW aut
Aushebung des Remarquefilmverbots . Er wendet sich dann gegen
die Ausführungen des Abgeordneten Mumm rum Reichsschulge¬
setz und meint , die Sozialdemokraten würden ein solches Gesetz
nur annehmen , wenn es die Nersassungsgrundsätze nicht verletzt
Mit dem Schlagwort . .Kulturbolschewismus " werde ein übler

Mißbrauch getrieben.
Abg. Hofmann -Ludwigshasen (Z .) weist auf die grobe kultu¬

relle Bedeutung des Rundfunks bin , dessen Hörerschaft in Deutsch¬
land jetzt schon 3,5 Millionen überschritten habe. Gewiß werde

vom Rundfunk noch viel Schund und Kitsch geboten, aber bier

sei der Weg «men für grundlegende Reformen
Von den Kommunisten ist ein Mißtranensantra « «ege» Ke«

Innenminister De. Wirth eingegangen
Nach 7 Ubr wird die Weiterberatung aus Donnerstag . 3 Ubr.

vertagt.
*

Erinnerungsfeier für Exzellenz Bode»
Berlin , 4 . März . Zu Ehren des Gesandten Boden , der

heute auf eine 25jährige Tätigkeit im Bundesrat und
Reichsrat zurückblickt, fand heute eine Erinnerungsfeier
statt , an der auch Reichskanzler Dr . Brüning teilnahm.

Rundfunkrede von Sr. Lurtius
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Neues vom Tage
Zusammentritt des Organisationsausschusses des

Europakomitees
Senf , 4 . März . Der von dem Studienkomitee für die

europäische Union eingesetzte Organisationsausschuß , der ois
Fragen der Organisation der Arbeitsmethoden und der
Verfassung zu prüfen hat , tritt am 24 . März in Paris zu¬
sammen . In diesem Ausschuß sind zwölf Staaten , darum
ter auch Deutschland, vertreten . Die Bedeutung der Ar¬
beiten dieses Komitees , die teilweise politischen Charakter
tragen , geht daraus hervor , daß an der Tagung in Paris
mehrere aktive Außenminister , darunter Henderson (Groß¬
britannien ) , Munch (Dänemark ) und Prokope (Finnland)
teilnehmen.

Italienische Anleihe und Flottenverständigung
London, 4 . März . „Times " meldet aus Paris , daß bereits

Verhandlungen über eine größere Anleihe an Italien im
Gange seien . Man spreche von 100 Millionen Dollar , und
meint, daß die Anleihe nach der Flottenverständigung zu¬
stande kommt.
Das große Los gezogen — Gewinner in Hessen und Hessen-Nassau

Berlin , 4 . März . In der heutigen Nachmittagsziehunz der
Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie ist das große Los in
Höhe von SOOOOü RM . auf die Losnummer 141 328 gezogen
worden. Das Los wird in der ersten Abteilung in Achtellosen
in Hessen-Nassau und in der zweiten in Viertellosen im Frei¬
staat Hessen gespielt.

Für ca. SW VW RM . Eis verschoben
Dortmund , 4 März Bei dem Dortmunder Eiswerk G .m .b.H.

ist man großen Betrügereien des mit der Eisverteilung beschäf¬
tigten Fahr - und Maschinenpersonals auf die Spur gekommen.
Zehn bei dem Werk beschäftigte Fuhrleute hatten täglich bis zu
4W Stangen Eis für eigene Rechnung verkauft und einen täg¬
lichen Reingewinn von 20 bis SV RM , erzielt. Ein Teil dieses
Geldes wurde an dre Maschinisten, die mit den Fahrern unter
einer Decke steckten , abgegeben. Eine von dem geschädigten Werk
schon vor einiger Zeit eingesetzte Kontrollkommission stellte fest,
daß die Betrügereien bis 1824 zurückgehen und allmählich eine
Summe von 400 000 bis SW VW RM . erreicht haben.

Skandal bei der polnischen Staatslotterie
Am Montag kam es in Warschau kurz vor der ersten Ziehung

der polnischen staatlichen Dollarlotterie zu einem Skandal . Bei
einer Stichprobe stellte sich heraus , daß einige Nummern , die
in die Trommel gehörten, fehlten . Die Tatsache wirkte aus das
anwesende Publikum wie eine Bombe Mit großer Mühe gelang
es dem Vorsitzenden der Kommission, die erregten Menschen zu
beruhigen . Tatsächlich fehlte eine Folge von Losen . Die fehlen¬
den Nummern wurden daraufhin ersetzt, und mit einer ein-
stündigen Verspätung konnte die Ziehung ordnungsgemäß be¬
ginnen, die dann auch ohne jede weitere Störung verlief.

Erdsenkungen in Griechenland
Bei dem griechischen Dorfe Bissia ( Provinz Korinth ) auf dem

Peleponnes har sich plötzlich die Erde in einem Umfang von
4 Quadratkilometern gesenkt . Das Dorf Kunina in der Nähe der
Stadt Aigion , ein Ort mit SSV Häusern ist durch die Erdsenkung
fast vollkommen zerstört. Ls sind bisher zwei Tote , acht Schwer¬
verletzte und zahlreiche Leichtverletzte zu beklagen.

Weitere Erdsenkungen um 5Ü bis 200 Meter haben die DörferOlena . Eumero und Lokochori nahe der Stadt Pygos ebenfalls
aus dem Peleponnes betroffen. Die Einwohner , unter denen bei
Einbruch der Katastrophe große Panik ausbrach , nächtigen unter
freiem Himmel

Präsident Hoover über die italienisch-französische
Flottenverständigung

Washington , 4. März . Präsident Hoover erklärte , wie
offiziell bekannt gegeben wird , die französisch -italienische
Flottenverständigung sei ein Ereignis , zu dem die ganzeWelt die beiden Nationen nur beglückwünschen könne.

Altensteig, den 5 . März 1931.
Schwerer Betriebsunfall

Gestern vormittag kurz vor 12 Uhr ereignete sich in der
Lederfabrik Armbrust er hier ein gräßlicher
Betriebsunfall . Der ca. 18jährige Sohn des
Besitzers wollte einen Riemen aufwerfen , wurde dabei
aber von der Transmission erfaßt» so daß dem
Bedauernswerten beide Füße mehrmals gebro¬
chen wurden . Der Verletzte wurde mit dem Sanitäts¬
auto ins Bezirkskrankenhaus nach Nagold verbracht , wo
er heute morgen um ^ ,2 Ahr verschieden ist.

Amtliches. Der Herr Staatspräsident hat den Nota¬
riatspraktikanten Widmann in Freudenstadt zum Ober¬
sekretär bei dem Amtsgericht Münsingen ernannt.

Jungvolk . Wie wir erfahren , wird heute abend im
Gemeindehaus der Jungvolkführer von Tübingen über das
Thema „I u n g v o l k a r b e i t" sprechen. Das hiesige
Jungvolk und die Jungschar , die Jugendabteilungen des
Christlichen Vereins Junger Männer , laden die hiesige
Jugend dazu herzlich ein.

Für die Hausfrauen Altensteigs . In diesen Tagen
gehen zwei Vertreter der Singer Nähmaschinenfabrik hier
bei den Hausfrauen herum und wollen Singer Näh¬
maschinen verkaufen . Die Singer Nähmaschinenfabrik
Wittenberg , Bez. Halle a . S . , ist eine Tochtergesellschaftder
amerikanischen „Dtis LinZor UaiiukaeturinA Eompan ^"
und hat nach dem Kriege vom deutschen Reich 27 Millionen
Eoldmark Kriegsschadenersatz gefordert und 21V- Mil¬
lionen Goldmark erhalten . Diese 21V- Millionen Eold¬
mark müssen wir Deutsche aufbringen ! Wir haben hierdrei Geschäfte , welche Nähmaschinen zum Verkauf anbieten,
preiswerte , solide Maschinen von guten deutschen Fabriken.Die Hausfrauen Altensteigs denken und handeln sicher
gerne darnach, wie es in folg. Mahnung ausgedrückt ist:

Willst Du als Deutscher Deutschland dienen,
So kaufe deutsche Nähmaschinen.
Bleibt hier das Geld in deutscher Hand,
So nützt Du Dir und Deinem Land.
Kauf gutes deutsches Fabrikat,
So bist Du deutsch auch mit der Tat.

Aufklärungs -Vortrag . Wir verweisen an dieser Stelle
auf den heute abend 8 .15 Uhr im Gasthof zur „Traube"
stattfindenden Vortrag über die Heilkraft des
Radiums. Dem Vortrag darf ziemliches Interesse ent¬
gegengebracht werden , da fast sämtliche Krankheiten durchRadium Heilung erfahren haben . Näheres siehe Anzeige.

Simmersfeld , 4 . März . Aus Simmersfeld und Umge¬
bung wird eine Schneehöhe von 80 Zentimeter und 20 Zen¬timeter Neuschnee gemeldet.

Martinsmoos , 4 . März . Am letzten Samstag veranstaltetedie hiesige Ortsgruppe der N .S .D .A .P . einen Deutschen Abend.
Vor Beginn desselben fand ein Fackelzug unter Mitwirkungdes Musik- und Spielmannszugs der Ortsgruppe Nagold und
S .-A .-Abteilungen von Agenbach und Neuweiler statt . Es war
ein imposanter Anblick, wie der Zug unter klingendem Spiel in
unserem sonst so stillen Schwarzwalddörfchen einrückte. Trotzdes schlechten Wetters hatte sich eine große Anzahl Einheimischerund Auswärtiger eingefunden . Im Mittelpunkt des Abends
stand ein Vortrag von Stadtrat Bätzner -Nagold , der in fesseln¬der Weise über die Ziele der N .S .D .A.P . sprach . Seine von
glühender Vaterlandsliebe getragenen Ausführungen , die immer
und immer wieder durch lebhaften Beifall unterbrochen wur¬
den, machten auf die Zuhörer einen nachhaltigen Eindruck. ZurDiskussion sprach ein älterer Landwirt . Er führte aus , oer
Nationalsozialismus sei noch die einzige Bewegung , die dem
immer drohender sein Haupt erhebenden Bolschewismus Ein¬
halt gebieten könne, und deshalb sei es Pflicht eines jedenBauern , diese Bewegung tatkräftig zu unterstützen . Engstirnige
Parteipolitik habe den heutigen Zusammenbruch der Landwirt¬
schaft herbeigesührt und nur der Nationalsozialismus könne uns
noch retten . Die andern Parteien hätte alle Bankrott gemacht.

Mit einem Appell an die Jungen , sich der großen Armee AdolfHitlers anzuschließen, schloß der Diskussionsredner unter Beifallder Versammlung seine Ausführungen. Unter schneidigerMarschmusik verging der Abend vollends allzu rasch . Zu«Abschluß sang die ganze Versammlung stehend den ersten undvierten Vers des Deutschlandliedes . Als die braunen Abtei¬lungen abgerückt waren, herrschte wieder die übliche Stille inunserem Dörfchen ; aber die alten vaterländischen Weisen wer¬den noch lange nachklingen.
Freudenstadt , 4 . März . (Teurer Schnee.) Die Stadt¬

gemeinde Freudenstadt mußte Heuer für das Schneebahnsnbis jetzt 18 000 Mark ausgeben . Dazu wird aber voraus¬
sichtlich noch ein schöner Betrag kommen , bis der Wintervollends seinen Abschied genommen hat.

Frcudenstadt , 4 . März . (Körperschaftsbeamtenversammlung .)Gestern nachmittag fand im Rathaus eine Bezirksversammlunader Gemeinde- und Körperschaftsbeamten des Bezirks Frcuoen-stadr statt . Bürgermeister Dr . Vlaicher begrüßte nach Feststel¬lung der Anwesenheitsliste die zahlreichen Besucher von Stadtund Land herzlich . Wie er dann mitteilte , hat der Verein imneuen Jahren wieder ein Mitglied durch den Tod verloren undzwar Bürgermeister Bauer -Hochdorf, der verunglückte und anden Folgen am 2 . Januar gestorben ist . Sein Gedächtnis wurdevon den Anwesenden durch Erheben von den Sitzen geehrt . Ne«eingetreten ist sein Nachfolger , der seitherige EemeindepflegerGauß . Zur Wiederwahl beglückwünscht wurde der Bürger¬meister von Röth . Bürgermeister Dr . Vlaicher kam anschlieAndauf die Kosten zu sprechen , die das Schneebahnen verursacht hat u.auf die trostlose Lage des Arbeitsmarktes und des Holzmarktes.Er fand in diesem Zusammenhang sehr bittere Worte über di«
willkürlichen Forderungen der Minister , die alle Sachen den Ge¬meinden aufhalsen und dem Staat allein an der Eebäudeent-
schuldungssteuer ein Vermögen von 40 Millionen Mk. verschaffthaben . Anschließend hielt der Direktor des Arbeitsamtes
Nagold , Regierungsrat Dr . Stahlecker , einen Vortrag über Ar¬
beitslosigkeit , Arbeitsvermittlung , Arbeitslosenunterstützung,Krisenfürsorge und Wohlfahrtserwerbslosigkeit.

Glatten , 3 . März . (Verbot einer Kommunisten -Ver-
sammlung . ) Die auf Sonntag , den 1 . März im Gasthaus
zur „Linde " in Glatten angesetzte Versammlung der K .P .D .,in der Frey -Stuttgart sprechen sollte , wurde schon am
Samstag polizeilich verboten . Zur evtl . Sicherung der
Ruhe erschienen dann am Sonntag nachmittag vier Land¬
jäger , die aber keine Beschäftigung fanden.

Horb a. N., 3. März . Anscheinend haben auch die Frühjahrs¬boten der Tierwelt mit einem wärmeren Wetter gerechnet. Sokonnten Reisende nämlich , welche gestern mit dem halb 9-llhr-Zug neckaraufwärts fuhren , einen „Stör ch
" beobachten, welcherfrierend auf den Neckarwiesen bei Jhlingen im Schnee dastand.Hoffentlich kommt bald der ersehnte Frühling , damit auch die¬

ser Zugvogel seiner Jagd nach Fröschen und Mäusen obliege»kann . Es wäre wirklich schade, wenn dieser in unserer Gegend
so selten gewordene Vogel der Kälte und dem Hunger unter¬liegen würde.

Ludwigsburg , 4 . März . (Zur Wah l .) Aus Eberbach
in Baden , der Heimat des neuen Oberbürgermeisters , wird
berichtet: Die Wahl des Herrn Dr . Frank in Ludwigsburg
löste hier die verschiedensten Gefühle aus . Die einen be«
dauern , die andern mißgönnen , andere freuen sich , weil ihr«
politische Anschauungen andere Wege gehen. Nun gibt e»
immer auch Menschen , die ihren Spott nicht verbergen Kir¬
nen und einer oder einige dieser krochen die letzte Nacht
auf das Dach der stillstehenden Dampfziegelei, brachten über
dem großen Firmenschild, das über das ganze Dach hinzieht^
eine neue Transparentaufschrift an , auf der zu lesen stand:
„Dr . Karl in Schulden heiter , macht in Ludwigsburg
weiter " .

Tübingen , 4 . März . (75 . E e b u r t s t a g .) Generalleut¬
nant Freiherr von Brand vollendet am 5 . März das 75 Le¬
bensjahr . Er hat in der Stuttgarter Garnison sowohl im
Erenadierregiment Königin Olga , als auch im Regiment
Kaiser Friedrich gedient. Im Kriege führte er das In¬
fanterieregiment 247 , dann die 108 . und die 54 . Reserve-
Jnfanteriebrigade , zuletzt war er Kommandeur der stell»
Jnfanteriebrigade in Ulm.

IVlarl^rsr I^iebe
Roman von I . Schneider - Först!
Nachdruck verboten . ,

37. Fortsetzung
„Natürlich ! " gab er zurück. „Ich hätte doch sonst nicht

gewußt , daß meine Frau bei dir ist. Das habe ich von
deinem Gatten erst erfahren. Und da dachte ich , die Liesl
kann gut mit mir heimfahren .

"
Elisabeths Augen flammten leuchtend auf. Also, weil

er wußte , daß sie hier sek , war er ins Herrenhaus gekom¬men . Nicht Nellas willen . Wie unrecht hatte sie ihm in ihrem
Herzen getan und wie überflüssig war ihr Schrecken gewe¬sen, als der Diener sein Kommen gemeldet hatte. Sie hätte
ihm am liebsten beide Hände geküßt. Nella sah den Glücks¬
ausdruck in Elisabeths Gesicht und wie deren Blicke strah¬lend an ihrem Gatten hingen. Welche Liebe ! dachte sie er¬
schauernd . Ob sie je einer so großen fähig wäre?

Nach dem Abendtisch, als Reichmann nach seiner Zei¬
tung greifen wollte , gestand ihm Elisabeth , welch großes Ge¬
heimnis sie bisher allein mit sich herumgetragen hatte und
zeigte ihm das Knabenbild, das Nella ihr überlassen.

Er sah erstaunt auf die schönen, regelmäßigen Kinder-
züge.

„Das habe ich doch schon irgendwo gesehen !" sagte er
nachdenkcnd. „Nein, mache mich nicht irre," fiel er Elisa¬
beth, die ihn etwas fragen wollte , ins Wort. „Wenn ichnur wüßte , wo das gewesen ist. Es war ganz genau der
gleiche Kopf. Aber ich kann es nicht mehr finden, wo ich ihn
gesehen habe. — Warum hast du mir denn nie von dem
Zungen etwas erzählt oder überhaupt erwähnt?"

Sie wurde verlegen.
„Du hast dich einfach nicht getraut ?" frug er. „Hast dich

gefürchtet , es mir zu sagen !"
-Ja !"

„Ansehen !" befahl er , als sie ihren Kopf gegen seine
Schulter drücken wollte. Als sie nicht sofort gehorchte, hober ihr Gesicht hoch. „Warum fürchtest du mick?" forschte er.

„Mn ich nicht gut zu dir? — Doch ? — Hast du Wünsche,die du erfüllt haben möchtest ? — Nein ! — Was ist es dann?— Ich will es wissen . Hörst du, Elisabeth!"
Wenn er „Elisabeth " sagte, war es immer ernst. Sie

mußte eine Antwort geben und diese Antwort mußte befrie¬
digend sein , sonst ließ er nicht nach mit Fragen . Das wußtedie junge Frau nun zur Genüge . Sie gedachte der WorteNellas, man sollte einem Manne nie zu sehr zeigen , wie
man ihn liebte . Aber sie konnte nicht anders , als ihm ge¬
stehen : „Ich habe dich so maßlos lieb , daß ich immer in Sorgebin, so viel Liebe könnte dir lästig sein !"

Er lachte nicht einmal , wie sie gefürchtet hatte. Er blieb
ganz ernst . „Hab' du mich nur lieb , soviel du kannst, mein
HäschenI" ermunterte er. „Liebe ist nie zu viel , aber leicht
zu wenig ."

Sie mußte ihm alles erzählen , was sie über den unbe¬kannten Bruder von Hanna und ihrem Vater erfahrenhatte. Es war reichlich wenig . „Wenn er dich finden will,kann er es," sagte er im Nachdenken. „Will er nicht, dann
laß ihn sein . Nur nichts erzwingen wollen, das macht das
Leben störrisch und es hängt immer ein Haken daran .

"
„Aber wenn er eines Tages kommt !" wagte Elisabeth

schüchtern zu fragen.
„Dann ist er eben da. Wenn er nicht gerade ein Zucht¬häusler ist, werde ich ihn ganz gerne als Schwager be¬

grüßen. Im Arbeitskittel kann er ruhig vorsprechen , das
verschlägt mir nichts !"

„Danke !" sprach sie aufatmend.
„Ich wüßte nicht, wofür du zu danken hättest, " sagte er

barsch. „Uebrigens hast du nicht einmal einen richtigenAutomantel. Das ist mir heute erst ausgefallen , als du in
deinem Sommerkleid im Wagen gefroren hast. Laß dir eine
Auswahl schicken, selbstverständlich auch von anderen Sa¬
chen , die du brauchst. Von Toilette verstehe ich absolut nichts.Ich kann nur sagen, ob mir etwas gefällt oder nicht. Das
Geld hebst du von der Bank ab . Brauchst nicht zu knausern.
Ich hab 's zur Zeit. Wenn wir einmal knapp sind , sag' ichdir's scharr"

Sie legte beide Arme um seinen Hals und küßte ihnwortlos.
Als er eine Stunde darauf an ihr Bett trat , sah er nochTranenspuren an ihren Augen, obwohl sie schon schlief . Esgab nichts Rätselhafteres als eine Frau,

Um das kleine Doktorhaus in Eisenbach wirbelten di«
Flocken, dicht , in ununterbrochenem Reigen tanzten sie auf!das Schieferdach, breiteten eine weiße Decke über den ge¬
pflasterten Hof, saßen auf allen Zweigen und Aesten im
Garten und guckten verstohlen in die Küche , wo Hanna
ihres Amtes waltete.

Reichmann hatte alle Hände voll zu tun , um seiner aus¬
gedehnten Praxis gerecht zu werden. Elisabeth sah ihn kaum
zum Mittagessen . Wenn er abends kam, war er sterbens¬müde und ließ sich erschöpft in seinen Lehnstuhl fallen . Er
gewöhnte Elisabeths Umsorgen wie etwas Selbstverständ¬
liches . Sie schnitt ihm bisweilen sogar das Fleisch auf sei¬
nem Teller zurecht , damit er es nur möglichst bequem hatte.Er dankte meist nur mit einem Nicken und vertiefte sich in
seine Fachblätter, während sie über eine Handarbeit geneigt
saß.

Schlag zehn Uhr mußte ihr Platz am Tische leer sein.Mit zweiundzwanzig Jahren ist eine Frau noch ein halbe»Kind , erklärte er. Und Kinder gehören zur rechten Zeit in
ihr Bett . Mochte er noch so vertieft in einen Artikel sein,wenn sie die Schlafenszeit nicht einhielt, sah er auf und
mahnte sie zum Gehen.

Elisabeth lebte ihre Wintertage in einem förmlich glücks-trunkenen Sein . Sie stürzte wie aus allen Himmeln , als
Hanna zufällig einmal die Aeußerung machte: „Du dürf¬
test dich ein bißchen mehr um deinen Mann sorgen , Liese.Er gefällt mir nicht ! — Schon lange nicht mehr .

"
„Hanna, um Gotteswillen, was ist es denn!" sagte st«mit Entsetzen in den Augen. „Ich sorg'

mich doch um ihn.
Ich tue ja alles! — Ich . . . was sollte ich wohl noch sonsttun? "

„Schau ihn dir einmal an, aber genaul" hatte diese er¬
widert. „Das ist ja auch gar kein Leben mehr, so wie er's
treibt. Ich mein '

, es müßt' doch nicht sein, daß er sich -u
Tode rackert. Es reicht auch so ."

„Brauchen wir denn so viel ?" forschte die junge Frau.
„Er wollte mir's doch sagen , wenn es knapp geht, hat er
mir versprochen !"

„Daraus warte lieber nicht, mein Kindchen. Er selberkennt's vielleicht gar nicht, wie miserabel er ausfleht. Und
spüren tut er 's auch erst, wenn er schon zusammenklappt.
Witwe bist du rasch !"

(Fortsetzung folgt .) -
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Reckargartach OA . Heilbronn , 4 . März . (Ein Mond¬
kalb .) Eine Mißgeburt ganz seltener Art wurde in dem
Stall des Fuhrmanns Johann Riegel geboren. Es ist ein
sogenanntes Mondkalb , ähnelt mehr einem Schwein als
einem Kalb , ist am Körper ganz glatt , ohne Haare , hat
kurze Hinterbeine , der Körper ist plump und breit , des¬
gleichen der Kopf. Es konnte nicht lebend zur Welt kom¬
men,' das Muttertier , eine Erstlingskalbin , mutzte dabei das
Leben lallen

Aalen , 4 . März . (Falschgeld . ) Hier wurde in den
letzten Tagen e

' n gefälschtes Dreimarkstück angehalten . Die
Fälschung war verhältnismäßig gut und daher nur schwer
zu erkennen.

Ellwangen , 4 März . (Der Bürgermeister und
der Chinese .) In einem Dörfchen an der Oberamts¬

grenze übernachtete dieser Tage ein harmloser Chinese, der
sich seinen Unterhalt durch Verkaufen aller möglichen „chi¬
nesischen" Kleinigkeiten verdient . Dieser Mann trug sich in
das Fremdenbuch ein , aber nicht mit deutschen oder latei¬
nischen Buchstaben, sondern in chinesischer Schrift . Am
nächsten Tage , als das Buch vom Rathaus zurückkam, fand
Ser erstaunte Wirt folgenden Vermerk des wohlmeinenden
Bürgermeisters - Das Fremdenbuch ist in Zukunft so auf¬
zubewahren, daß es für Kinder nicht erreichbar ist.

Friedrichshofen , 4 . März . (Vom „Do . X" ) Komman¬
dant Christiansen des Dornierflugschiffes „Do. X" trifft
aus Las Palmas (Madeira ) am 10 . März bei den Dornier-
werken in Manzell ein, um den bevorstehenden Trans¬
ozeanflug vorzubereiten.

Vom Allgäu , 4 . März . (W i n t e r st ü rm e .) Auf das
Sudelwetter der letzten Tage folgten nun mehrtägig « Win¬
terstürme, die so viel Schaden brachten, daß manche Orte
derzeit buchstäblich eingeschneit und vom Verkehr ab-
qeschnitten sind Die Motcrpostl >n !en von Weiler , Jmmen-
stadt , Sonthofen , Oberstdorf, Kempten und Jsny können
nicht befahren werden . Ter Landpostverkehr ist infolge des
meterhohen Schnees vorerst eingestellt. In Wasenmühle bei
Oy wurde das dem Käsehändler Ostheimer gehörige Oeko»
aomiegebdude ein Opfer der großen Schneemassen . Unter
der Last der Schneemassen stürzte plötzlich das große, an
das Wohnhaus angebaute Oekonomiegebäude in sich zu¬
sammen.

Nus Vad »n
Pforzheim , 4 . März . Auf dem Sonnenberg gab es gestern

abend gegen 7 Uhr einen Kraftwagenunfall, der zum
Glück der Beteiligten recht glimpflich verlief . Ein aus der
Hildastratze kommender Maybachwagen eines Calmbacher Fabri¬
kanten wollte , den steilen „Eänsbuckel" herunterkommend , in die
Vekstraße einbiegen . Der Wagen kam auf der vereisten Strecke
ins Gleiten und rutschte so rückwärts über die Böschung, doch
blieb er zum Glück, da er hinten durch das Gebüsch aufgehalten
wurde , mit den Vorderrädern am Straßenrand hängen , so daß
die beiden Insassinnen mit dem Schrecken davonkamen . Ein
Lastwagen , der zu Hilfe geholt wurde , konnte den Wagen , nach¬
dem reichlich Sand gestreut worden war , wieder aus die Straße
ziehen.

Karlsruhe , 3 . März . Heute nacht gegen 11 Uhr brach in
dem Mittelstück eines etwa 200 Meter langen , der Reichsbahn-
aesellschaft gehörenden und völlig aus Holz gebauten Gebäudes
beim Güterbahnhof ein Brand aus . Nach einstündiger , an¬
gestrengter Tätigkeit vermochte die Feuerwehr ein Uebergreifen
auf die angebauten Holzschuppen zu verhindern . Das Gebäude
brannte samt seinem wertvollen Inhalt völlig aus.

MWirWaMsKm -tverksinlZebriM
Die Handwerkskammer Reutlingen teilt hierüber mit:
Das Geschäft war in allen Handwerkszweigen die ganze Ve-

richtszeit hindurch wieder sehr klein beieinander , lieber einen
nennenswerten Auftragsbestand verfügt kaum ein Betrieb mehr.
Die meisten Handwerker sind auf das angewiesen , was jeweils
an Arbeit anfällt . Infolgedessen reichten auch die Umsätze viel¬
fach nicht einmal an die schon ziemlich stark zurückgegangenen des
Vormonats heran . Auf allen Gebieten , sogar denen des täg¬
lichen Bedarfs , ging der Absatz der Erzeugnisse sehr langsam
vor sich und Aufträge kamen nur in geringer Anzahl und ver¬
hältnismäßig kleinem Umfang herein.

In den größeren Orten hat sich die Lage des Handwerks all¬
mählich ebenfalls erheblich verschlechtert. Besonders schwierig
liegen die Verhältnisse für das Handwerk auf dem Land und in
den kleineren Orten . Hier fehlt die Landwirtschaft als Käufer
und Auftraggeber , dort hemmt die ungeheure Arbeitslosigkeit,
Kurzarbeit , steigende Geldknappheit , politische und wirtschaft¬
liche Unsicherheit das Geschäft. Die Vetriebseinschränkungen
dauerten fort . Weitere Arbeitskräfte mutzte abgegeben werden,
da häufig nicht einmal der Meister allein genügend zu tun
hatte . Der Arbeitsmangel hat dazu geführt , daß der Konkur¬
renzkampf die schärfsten Formen annimmt und die Preise so
herabdrückt, daß ein großer Teil des Handwerks gerade noch aus
seine Selbstkosten kommt, für Verdienst gar nichts oder nur
wenig übrig bleibt . Es besteht die ernstliche Gefahr , daß das
Handwerk finanziell verkümmert . Dazu tragen nicht zuletzt auch
die übergroßen Steuerlasten bei . Die schlimmen Auswirkungen
des Gewerbesteuergesetzes zeigen sich mit jedem Monat wehr-
Besonders drückend wird daneben noch die Gebäudeentschul¬
dungssteuer empfunden , die nicht nur als Steuer an und für sich-
von dem Einzelnen erhebliche Aufwendungen verlangt , sondern
auch die Verhältnisse auf dem Baumarkt , in dem tue Existenz
zahlreicher Handwerksberufe verankert ist , ungünstig beeinflußt,
Das Handwerk verlangt deshalb dringend , daß gerade auch diese
Steuer -um mindesten in dem Maße wie die Zwangswirtschaft
auf dem Wohnungsmarkt abgebaut wird . ^ , ,

Lebhaft wird vom Handwerk über den oft sehr langsamen
Zahlungseingang geklagt . Selbst für kleinste Lieferungen wird
von der Kundschaft Kredit in Anspruch genommen und der
Handwerker muß monatelang warten , bis er zu seinem Geld
kommt. Leider wird viel zu wenig daran gedacht , daß der
Handwerke " las Geld auch braucht , um seinen Verpflichtungen
Nachkomme» , u können ^ .

Wanderhandel und Schwarzarbeit schadeten wahrend der
Berichtszeit dem Handwerk wieder viel.

Die Betriebe des Baugewerbes lagen zum größten Teil still.
Auf den wenigen Baustellen , die vorhanden waren , ruhte die
Arbeit auch infolge der schlechten Witterungsverhältnisse . Die
Arbeitslosigkeit in diesem Berufszweig ist außerordentlich groß-
Die Aussichten für das Frühjahr sind bis jetzt sehr schlecht. D,e
Mehrzahl der Baugewerbetreibenden hat bis jetzt noch keine
Austräge in Aussicht. Durch die Verwendung eines erheblich
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größeren Teiles vom Aufkommen aus der Eebäudeentschul-
dungssteuer für allgemeine Staatszwecke als bisher wird die
Bautätigkeit weiter beeinträchtigt werden.

Aehnlich war es bei den Bau - Nebenberufen der Gipser,
Glaser und Maler . Kleinere Arbeiten gab es teilweise , die aber
auch nur eine sehr beschränkte Beschäftigung einiger Betriebe
gestattete . — Für die Bekleidungsberufe fielen die Ergebnisse
des letzten Monats nicht besser aus als im Vormonat . Vor
allem hatte das Schneiderhandwerk über ungenügende Beschäf¬
tigung zu klagen . Nicht viel bester lagen die Verhältnisse beim
Schuhmacherhandwerk . Zeitweise gab es je nach der Witterung
etwas mehr Reparaturen . Im ganzen blieb der Arbeitsanfast
jedoch nach wie vor ungenügend . — Der Geschäftsgang im Fri

'-
seurgewerbe ließ auch viel zu wünschen übrig . Die schwierige
wirtschaftliche Lage veranlaßt die Kundschaft zu Einschränkun¬
gen auf diesem Gebiet gleich wie auf anderen . Das Selbst - und
Schwarzrasieren hat erheblich zugenommen . — Bei den holzver¬
arbeitenden Berufen war das Geschäft unverändert schlecht.
Ueberall fehlt es an Arbeit , im Schreinerhandwerk sowohl wie
im Wagnerhandwerk . Das gleiche ist bei dem Drechsler- und
Holzbildhauerhandwerk der Fall . Die Betriebseinschränkungen
in der Bau - und Möbelschreinerei hörten nicht auf . Infolge der
schweren Konkurrenz sind die Verdienstmöglichkeiten stark zu-
rückxegangen. Für manchen geht es z . Zt . nur noch um die Auf¬
rechterhaltung des Betriebs . — Die metallverarbeitenden Ge¬
werbe hatten im Februar wenig Arbeit . Hauptsächlich wurde
davon das Schlosser- und Schmiedehandwerk betroffen . Die an¬
fallenden Bestellungen brachten meistens nur für 2, höchstens
3 Tage in der Woche Arbeit . — Bei den Lebensmittelberufen
ging der Absatz der Erzeugniste im Februar weiter zurück . —
Mittelmäßig war das Geschäft in den Papier - und Vervielfäl¬
tigungsgewerben . — Das Korbmacherhandwerk berichtet eben¬
falls über geringe Absatzmöglichkeiten und außerordentlich scharfe
Konkurrenz . — Ebenso ist das Kürschnerhandwerk von der Wirt¬
schaftskrisis hart betroffen . Die Nachfrage nach seinen Erzeug¬
nisten ließ bedeutend nach.

Kleine Nachrichten aus aller WM
Dr . Schacht beim schwedischen Kronprinzen . Der frühere

deutsche Reichsbankpräsident Dr . Schacht wurde heute vor¬
mittag vom Kronprinzen , der während der Abwesenheit des
Königs die Negierungsgeschäfte führt , empfangen . Tr.
Schacht tritt morgen die Rückreise nach Berlin an.

Selbstmord aus Furcht vor dem Examen. Das Personal
eines Eüterzuges fand auf den Gleisen der Bahnstrecke
Zittau —Görlitz die Leiche eines jungen Mannes . Nach den
polizeilichen Feststellungen handelt es sich um die Leiche
eines etwa 18jährigen Schülers , der kurz vor dem Examen
stand und wahrscheinlich aus Furcht vor dem Ausgang der
Prüfung Selbstmord beging.

Aus dem Gerichtssaal
Urteil im Laudtriedensbruch -Prozetz

Stuttgart , 3. März . Nach achrtägiser Verhandlung verurteilte
das Erweiterte Schöffengericht Cannstatt 13 Kommunisten wegen
Landfriedensbruches , teilweise wegen erschwerten Landsriedens-
bruches zu Gefängnisstrafen von 3 Monaten bis 1 Jahr 3 Mo¬
nate , insgesamt zu 80 Monaten Geiängnis . Zwei der Angeklagten
wurden mangels Beweises freigesvrochen. Die Verurteilten wa¬
ren nach einer Versammlung der Nationalsozialisten in Waiblin¬
gen über diese bergeiallen . Bei dem entstandenen Handgemenge
wurden 6 bis 8 Personen , vorwiegend Nationalsozialisten erbeb¬
lich verletzt. Das Gericht stellte in seiner Urteilsbegründung fest,
daß die Kommunisten in diesem Falle einwandfrei als Angreifer
zu betrachten waren.

Seine Frau getötet und verbrannt
Rudolstadt , 3 . März . Der Landwirt und Maurer Bertbold

Kovoe aus Zwabiy bei Kahla wurde vom Rudolstädter Schwur¬
gericht wegen Doppelmordes zweimal zum Tode verurteilt . Koppe
batte im Jahre 1917 seine Haushälterin , mit der er enge Be¬
ziehungen unterhalten batte in die Saale gestoßen und ertränkt.
Im Avril 1930 barte er seine zweite Frau vorsätzlich und mit
Ueberlegung getötet und die Leiche im Räuchereien seines Anwe¬
sens in Zwabitz verbrannt.

Eröffnung des Hauptverfahrens gegen Kürte«
Düsseldorf, 4. März . In der Strafsache gegen den Arbeiter

Peter Kürten ist das Hauvtversabren wegen Mordes in 9 Fäl¬
len und wegen Mordversuchs in 7 Fällen vor dem Schwurgericht
eröffnet worden . Der Hauptverhandlungstermin ist noch nicht be¬
stimmt, aber für den 13 . April d. I . in Aussicht genommen.

Buntes Allerlei
Hirsche auf der Schlittensuhre

8 Die Not des Wildes in dieser schweren Zeit des vielen
Schnees bringt auch manch seltsames , nicht alltägliches Bild
und man kann sehen , wie Müdigkeit und Hunger das Wild
furchtlos und vertraut machen . So sah man letzter Tage auf
dem Wege von Gurtis nach Gampelin im Vorarlberger Ober¬
land einen Fuhrschlitten , auf dem sich drei lebende , ansehnliche
Hirsche und etliche Rehe befanden . Die Tiere waren ganz er¬
schöpft und auf den Höhen im Schnee stecken geblieben , so daß
sie ausgegraben werden mußten . Neben dem Fuhrschlitten
führte man noch eine Hirschkuh am Halfterstrick ! Im Tale
können sich die Tiere nun in sicherer Obhut erholen und bei Ein¬
tritt besseren Wetters werden sie wieder in die Berge ziehen.
Bester als Hirsche und Rehe sind noch die Gemsen daran , die in
der Not auch „vernünftiger " sind als ihre roten Wildgenosten.
Sie suchen sich im Winter gleich ihre Standplätze auf der Sonnen¬
seite der Berge aus und bleiben dort . Ueberdies sind die Gem¬
sen auch sehr zähe und widerstandsfähig , bezw. wetterhart , und
ein Jäger im Großen Walsertal berichtet , daß sich aus der höch¬
sten Spitze des Feuerstein (2272 m) derzeit nicht weniger als
22 Gemsen zur Ueberwinterung befinden , da oben auf ganz
engem Raum , wo immerfort der Jochwind pfeift und den Schnee
wegpeitscht. Wegen der sehr steilen Abhänge können die Tiere
derzeit auch nicht gut herunter und sie sind da oben so gut wie
blockiert. Eine bedauerliche Meldung kommt aus Hirschegg im
Kleinen Walsertal , wo Skifahrer einem jungen Reh so lange
nachfuhren , bis das Tierlein tot im Schnee stecken blieb ; ein
zweites in gleicher Weise fast zu Tode gehetztes Reh konnte vom
Jagdaufseher noch gerettet werden.

Ein Richter, der sich selbst verurteilte
In der Stadt Evanstone im Staate Illinois vereignete sich eine

ganz ungewöhnliche Gerichtsverhandlung . Der Richter Harr»
Porter wurde angeklagt , die Vorschriften des Automobilverkedrs
übertreten zu haben . Der Prozeß wurde vom Richter Sarry Por-
i» selbst »erhandelt . Mit erhobener Stimme nannte der Rickter

seinen eigenen Namen als Angeklagten , verlas das Protokoll.
Darauf vertauschte er den Richterstuhl mit der Anklagebank. Als
Angeklagter bestätigte er die Anklage, die im Protokoll gegen ihn
erhoben wurde und erkannte sich für schuldig . Darauf kehrte er
auf seinen Richterstuhl zurück und verkünde das Urteil , das auf
einen Dollar Strafe lautete . Der Richter begab sich zur Gerichts-
lasse, bezahlte den Dollar , verzeichnete im Eerichtsbuch : „Strafe
bezahlt" . Darauf kehrte er in seine Gerichtskammer zurück und
»ins zur nächsten Verhandlung über.

Humor
Schlechter Stil. Eine kleine ungarische Zeitung brachte

neulich folgenden Nachruf auf einen soeben verschiedenen Bür¬
ger der Stadt : Herr Högedi hat viel in seinem Leben gelitten.
Er war Abonnent unserer Zeitung von ihrer ersten Nummer an.

Guter Vergleich. Herr Baron , Sie ähneln auffallend
Ihrem Monokel : Dünn . . . leicht zu durchschauen . . . und
immer in der Klemme.

Zahnschmerzen. Stramm , der schneidige Steuerbeamte
von Stötzsch , hat Zahnschmerzen. Gräßliche Zahnschmerzen. —
„Warum gehst du nicht zu einem Zahnarzt ? — „Ich kann
nicht" , zammert Stramm . — „Warum nicht?" — „Weil ich allen
sieben Zahnärzten unserer Stadt ihre Steuerreklamationen ab¬
gelehnt habe .

"

Die perfekte Hausfrau. „Gott , gnädige Frau , sehen
Sie man bloß die Eier an , die ich eben geholt habe ! Wie die
wieder klein sind !" — „Ja , unsere Bauern können heute gar
nicht rasch genug Geld zusammenraffen ! Die Eier sind natür¬
lich wieder viel zu früh aus dem Nest genommen worden .

"

Er (zu seiner Frau ) : „Liebchen, die Zeiten sind so schlecht.
Wir müssen sparen . Könntest du dir deine Kleider nicht selber
anfertigen ?" — „Ach nein , das brächte ich nicht zustande, aber
vielleicht könnte ich versuchen, dir deine Anzüge zu machen ."

Berta hat einen Bräutigam . Berta vrotzt : „Mein Bräu¬
tigam ist zugleich Bräutigam und Braut ? — „Bräutigam und
Braut ? Wie ist das möglich?" — „Ganz einfach. Er ist mein
Bräutigam und zugleich Bierbrauer .

"

Rundfunk
Freitag , 6 . März : 6. 15 Uhr Morgengymnastik , von 10 bis

13 .30 Uhr Schallplatten , Nachrichten, Wetter , 16.30 Uhr Konzert,
17 Uhr Konzert , 18 Uhr Zeit , Wetter - , Schneebericht, Landwirt-
schüft, 18 .15 Uhr Aerztevortrag : Schutzimpfung gegen Tuberkulose
nach Calmetre , 18 .45 Uhr Vortrag : Vorsicht bei Preisausschrei¬
ben, 19. 15 Uhr Zeit , lleberstcht über die Hauvtveranstaltungen der
kommenden Woche in Esperanto , 19.20 Uhr Situationsbericht
über den jüdwestdeutschen Landesproduktenmarkt . 19 .30 Uhr Vor¬
trag : Rembrandt im Urteil der Mitwelt und Nachwelt. 20 Uhr
Symvboniekonzert , 22 Uhr Redakiionsschluß 10 .30 Uhr , 22.30 Uhr
Svortvorbericht , 22 .50 Uhr Unterhaltungsmusik . , ^

Handel und Verkehr
Getreide

Berliner Produktenbörse vom 4. März . Weizen märk. 291 bis
293 , Roggen märk . 166—168. Braugerste 209—217 , Futtergerste
193—209 . Safer märk. 147—154 . Weizenmehl 34 .50- 40 75 . Rog¬
genmehl 24 .50—27 , Weizenkleie 11 75— 12 , Roggenkleie 1040 bis
10 .75, Viktoriaerbsen 20 .50—25 .50 . kleine Speiseerbsen 22—24.
Futtererbseen 19—21 . Allgemeine Tendenz : ruhig.

Fruchtpreise. Aalen: Kernen 15 . Weizen 13.80—1410 , Rog¬
gen 9 .50, Gerste 12.50, Haber 8 .10 —8 .80 M . — Heidenbeim:
Kernen 15.40 . Weizen 14 .40—14 .50 , Haber 7 .50—7 .70 M . —
Leutkirch: Roggen 10 . Gerste 9—12 .50. Haber 950 M . —
Riedl ingen: Braugerste 10 .80^- 1120 , Futterhaber 7 .90
bis 9 . Saathaber 10 M . — Reutlingen: Weizen 14 — 15,
Dinkel 10 .70, Roggen 10.25 , Gerste 11 .50—12.50, Haber 8 .70 bi,
9 .50 Mark.

Markt»
Biehpreise . Gmünd: Farren 160—450 . Ochsen 565 Stiere

430—490 Kühe 205—570 , Rinder 150—530 M . — Hechrngen:
Rinder 120—400 . nächtige Kalbinnen und Kühe 450 —600,
Wurstkühe 150—250 M . — Langenau: Kalbinnen 350 bi»
825 . Jungrinder 115—270 M . — Pforzheim: Kühe 500 bi,
560 . Kalbinnen 500 Jungrinder 240— 290 Mark.

Schweineprrise. Aalen: Milchschweine 18—22 M . — Hall:
Milchschweine 18—26 . Läuter 30 M . — Gmünd: Läufer 45
bis 65. Saugschweine 18—27 M . — Hechingen: Milchschweine
17—30 M . — Riedlingen: Milchschweine 16—25, Läufer
37. Mutterschweine 110—140 M . — Schwenningen: Milch¬
schweine 17—19 M . — Tuttlingen: Milchschweine 15—22
Mark.

Calw , 4 . März . (Wochenmarkt.) Bei dem am letzten Sams¬
tag stattgefundenen Wochenmarkt wurden folgende Preise be¬
zahlt : Wirsing 10—15 Rctkraut 10—15 Weißkraut Ist
bis 12 Spinat 50 Gelbe Rüben 12 Zwiebel 10
Rote Rüben 10 ^ je das Pfund , Blumenkohl 35—60
Kopfsalat 25 Endivien 30 H je das Stück. Aepfel 35—10
Landbutter 1,60 <41, Tafelbutter 1,90 <41 das Pfund , frische Eier
12—13 .Z das Stück.

Allgäuer Butter - und Käscdörse Kempten vom 4. März . Boyr.
Markenbutter im Durchschnitt der Vorwoche 150,6 Pfennig : Mol¬
kereibutter 124—130 . Verlauf ruhig Qualitätszuschlag nach Sta¬
tistik der Vorwoche 9 Pfennig : Weichkäse 20 Prozent Fettgehalt
lsrüne Ware ) 22—25 . Verlaus unverändert ; Allgäuer Emmen¬
taler 45 Prozent Fettgeball 95— 102. Vorwoche 85- 90 .82- 85,
Verlauf unverändert . Die Preise sind Erzeuger - Verkaufspreise,
ab Station des Erzeugers ohne Verpackung für 1 Pfund.

Wein
Untertürkbeim 4. März . lWeinvcrsteigerung .) Die Weingärt»

vergesellschaft Untertürkheim versteigerte 300 Hektoliter Rot¬
wein . Es batten sich zahlreiche Käufer , meist Wirte , eingenmdem
die für das Hektoliter Rotwein 1 a 72— 82 Mark boien. Da sich
die Vorstandschait der Weingärtnergesellschast nicht entschließen
konnte, den Wein unter dem Herbstpreis abzuseben, fanden ge¬
gen Ende der Versteigerung zwischen Käufer und Verkamer Be¬
sprechungen statt mit dem Ergebnis , baß das Hektoliter Rotwer«
1 b zu 80 und bas Hektoliter 1 a Rotwein zu 90 Mark abgegeben
wurde.

Nordheim OA . Brackenheim. 4. März . (Weinverste,ger«ng.)
Bei der Weinversteigerung der Unterländer Wemgartnergese^
schüft in Nordbeim wurden verkauft : Gemischter Roter zu W.
Dllrrenzimmerner zu 68. Trollinger mit Limburger 70, Weiß»
riesling zu 65- 68 Mark ie Hektoliter. In Svltzenwemen wurde
zu den angebotenen Preisen nichts abgegeben.

Konkurse
Karl Lang , Uhrmacher, Gold - und Silberwarengeschäft kn

Stuttgart.
Wilhelm Harsch jun ., Bauunternehmer in Wasseralfingen.
Georg Priel , Sattlermeister in Geislingen-Altenstädt.
Franz Veit , Wirtschaftspächter und Landwirt in Mettenbery.
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Letzte Nachrichten
Der ehemalige Abgeordnete der deutschen Minderheiten

Tatulinski verhaftet
Danzig , 4 . März . Wie die „Danziger Allgemeine Zei¬

tung " berichtet, wurde gestern auf seinem Besitztum in
Linde , Kreis Neustadt , der ehemalige Abgeordnete der
deutschen Minderheiten Nordpommerellens zum polnischen
Sejm , Anton Tatulinski , verhaftet und in das Neustadter
Gefängnis eingeliefert.

Die türkische Nationalversammlung bewilligt
die Parlamentsauflösung

Konstantinopel , 4 . März . Die Nationalversammlung
hat den Vorschlag des Staatspräsidenten , das Parlament
aufzulösen und Neuwahlen abzuhalten , angenommen.
Lebensgefährlicher Automobilunfall des Filmarchitekten

Ferenczy
Berlin , 4 . März . Zn der berüchtigten Teufelskurve

zwischen Beelitzhof und Bahnhof Wannsee ereignete sich
heute vormittag ein schweres Autounglück. Der hundert-
pferdige Auburn des bekannten Filmarchitekten Ferenczy
kam infolge der Glätte des Stratzendammes ins Schleudern
und fuhr mit voller Wucht gegen einen Baum . Unter den
Trümmern des Wagens fanden die herbeieilenden Paffan¬
ten Ferenczy und seinen Begleiter , den Hilfsarchitekten
Bellon , schwer verletzt.

Lchwarzwalder TagrszrUuug „Aus de» La »«««''

Haussuchungen bei Nationalsozialisten
Eschweiler, 4 . März . Gestern nachmittag fanden bei

verschiedenen Mitgliedern der nationalsozialistischen Arbei¬
terpartei , Ortsgruppe Eschweiler, Haussuchungen statt . Es
wurden Schußwaffen , größere Mengen Munition und ver¬
schiedene Schlagwaffen gefunden und beschlagnahmt. Der
Sturmführer der S .A . und einige andere Nationalsozia¬
listen wurden vorläufig festgenommen, jedoch nach langen
Vernehmungen durch die Landeskriminalpolizei wieder auf
freien Fuß gesetzt.

Neues Erdbeben in Italien
Ancona , 4 . März . Ein starker Erdstoß, der drei Sekun¬

den anhielt , und dessen Herd in unmittelbarer Nähe der
Stadt gelegen haben muß, wurde heute vormittag um 10 .47
Uhr verspürt . Schon gestern nachmittag und während der
Nacht wurden einige , allerdings sehr leichte Erdstöße
beobachtet. Das heutige Beben wurde auch in Sinigaglia
verspürt und rief dort eine Panik hervor . Schaden konnte
bisher nicht festgestellt werden.

Dr . Eckener in den Vereinigten Staaten eingetroffen
Newyork, 4 . März . Dr . Eckener ist heute mit dem

Lloyddampfer „Europa " hier eingetroffen . Zu seiner Be¬
grüßung hatten sich zahlreiche Preffeleute eingefunden,
denen Dr . Eckener die Einzelheiten der diesjährigen Flug¬
pläne des Luftschiffs „Graf Zeppelin " darlegte . In die

3m Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung
Ueberberg belegenen , im Grundbuch von Ueberberg Heft 56
Abteilung ! Nr . 1 zur Zeit der Eintragung des Bersteige-
rungsoermerkes auf den Namen des

MM Srokmiui. WkiM I» Mviellu
vod seiner Ehefrau Katharine geb. 6rid

als Gesamtgut der Errungenschaftsgemeinfchaft eingetragenen
Grundstücke
1. Geb, Nr . 22 Wohnhaus , Scheuer und Abtrittaus-

bau , Holzschuppen, Werkstattaubau, Maschinenraum-
anbau und Hofraum
Geb. Nr . 22 a Holzschops
Geb. Nr . 22 d Lagerschuppen
im mittleren Weiler 12 s 42 qm

2. Parz . Nr . 194/1 Baum - u . Gemüsegarten;
Hardtäcker 14 a 71 qm

gemeinderätlich geschätzt am 12 . Februar 1931
zu 1 : einschließlich 2885 NM . für Zubehörden 15 885 RM
zu 2 : . 800 RM'
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Altensteig Bon privater Hand werden

am Dienstag . de» 21 . April IM
vormittags S Uhr auf dem Rathaus in Ueberberg
versteigert werden.

Der Dersteigerungsvermerk ist am 23 . 3anuar 1931 in
das Grundbuch eingetragen.

Einen

Jungen
nimmt sofort oder bis Früh-
jahrbei gründlicher Ausbildung
in die Lehre.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungvermerkes aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren , spätestens im Lersteige-
rungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von ^
Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger wider¬
spricht , glaubhaft zu machen , widrigenfalls sie bei der Fest- !
stellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei s
der Verteilung des Versteigerungs -Erlöses dem Ansprüche s
des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetzt werden , z

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegen - s
stehendes Recht haben , werden aufgefordert , vor der Ertei - i
kmg des Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Ein - j
stellung des Verfahrens herbeizuführen , widrigenfalls für !
da» Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des ver- j
steigerten Gegenstandes tritt . k

Altensteig , den 28. Februar 1931 . j
Kommifsär : E

Bezirksnolar (gez .) Zürn.

Gesucht wird zu sofortigem Eintritt fleißiger, tüchtiger

pioiAollaovM
für Landwirtschaft und Kundenfuhrwerk, welcher auf Dauer - j
stellung reflektiert und mit sämtli Yen landwirtschaftlichen Ma¬
schinen vertraut ist. Zeugnisse, sowie persönliche Vorstellung
erwünscht.

Eugen Thomma , zur » Krone*
. Horb a . N . z

L 5cb6ne unä praktische «»
U » j
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Ehr. Buhler , Schmicdmeister.
Ställe »Geräte »Brut - ,
apparate , beste Lege¬
raffen »Druteier .Kllk-
Ken. Katalog «.Anleitung
frei. Gestllgelhof in Mergentheim L2.

WM.
Für meinen Freund , Land¬

wirt mit Haus - und Grund¬
besitz, 40 Jahre , ledig , suche
auf diesem Wege Fräulein
28—30 Fahre alt, ev . . etwas
Bermög. erw . Man wende
sich unter Beifügung von Bild
und des Näheren verirauens-
voll unter Nr . 197 an die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

KW WIM

WM
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BMW
treffen heute ein zu be¬
kannt billigsten Tages¬

preisen.

Zumweiler.
kinclen 3ie in der

w. Mskep'senvn
Sue»i»r«mMirns. tMenswis.

Verkaufe eine junge

W
mit 14 Tage altem Kalb
Hans Hauser z . „ Lamm " .
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gegenZins undgute Bürgschaft.
Zu erfragen in der Geschäfts¬

stelle des Blattes.

!NM
» Wir sucken einen

I I - sdrUuL

M wuRei

cka8 Haus kür l.eben8-
mittel

Altensteig.

welchedie FreudenstädterOber-
realschule besuchen wollen,
finden gute Pension bei billig¬
ster Berechnung.

Offerte unter ? . W . N . 600
an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Altenstetg

! He«
und Oehmd
cirka 20 Zentner, hat zu ver-

kaufen Galster.

zum hochklappen , fast neu,
billig zu verkaufen.

Von wem — ? sagt die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Rr . 53

Flugpläne sind auch drei Südamerikafahrten einbezogenworden . Dem Vertreter des W .T .B . erklärte Dr . Eckener
daß er nach den Bereinigten Staaten gekommen sei, um
mit der Eoodyear -Zeppelin -Lompany in Akron (Ohio)über die Weiterentwicklung des Luftschiffbaus und über
gemeinsam zu verfolgende Pläne zu konferieren . Dr
Eckener wird voraussichtlich drei Wochen in den Vereinig¬
ten Staaten bleiben.

Der 81. amerikanische Kongreß geschloffen
Washington , 4 . März . Der 81 . amerikanische Kongreß

ist heute geschloffen worden . Die Obstruktionstaktik der
Opposition im Senat hat die Annahme zahlreicher Eesetzes-
vorlagen verhindert , darunter derjenigen über den Nach¬
druck literarischer Werke, den Zolltarif und die Einwan¬
derung.

Gestorben
Dornstetten: Dr . med. Emil Mahler.

Mutmaßliches Wetter für Freitag
Eine von Westen vorgedrungene Depression hat dev

schwachen Hochdruck , der bisher die Wetterlage beherrsch;?,
verdrängt . Für Freitag ist vielfach bedecktes, auch zu Nieder¬
schlägen geneigtes Wetter zu erwarten . _

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altenstet»
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut

Arbeiter-Gesang« ereia SSagcrlist
Altensteig.

Heute abend von Uhr ab kann im Lokal Gast¬
hof zur „Schwane" unser

»MSr MM/
besichtigt werden, wozu die edlen Spender und Zeichner, so¬
wie alle Sanqesfreunde und Sangesfreundinnen (zwecks Grün¬
dung eines Frausnchors) herzlich eingeladen sind.

, Der Ausschuß.

Zumweiler.

voav8-anreise.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen

lieben Gatten, unfern lieben Vater , Großvater
und Schwiegervater

Gallon »am»
im Alter von 72 Jahren in die ewige Heimat
abzurufen.
Die trauernde Gattin Marie Rapp geb . Wurster

mit ihren 9 Söhnen.

Beerdigung Freitag nachmittag 1 Uhr.

Freie Schreiaeriaaung Nagold.
Am Sonntag , den 8. März 1331 , nachmittags 2 Uhr

im Gasthaus zum „ Löwen " (Saal ) in Nagold

SemralmtammIiW
Tagesordnung:

1 . Jahresbericht.
2 . Kassenbericht.
3 . Sonstiges.
Hiezu werden unsere Mitglieder freundlichst eingeladen.

_ _ _ _ Der Auss chuß.
Altensteig

Heute Donnerstag eingetroffe » :

-S
Seelachsfilet 1 Pfd . 60 L
Goldbarschfilet 1 Pfd . 85 Z
Stockfische 1 Pfd . 45 ^
Kleine Kieler Bücklinge 1 Pfd . 35 ^

VHP . » UpgllSI «« D ».

Für die Frühjahrs-Mode IM
sind neue

Mo - e - Alben
erschienen in der

W.MkersHeaBluhhlmbllmg,MMetg
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